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Mensch und Maske 
Liebe Gemeinde!

Im sog. zweiten Schöpfungsbericht (Genesis / 1. Buch Mose 2) formt 
Gott den Menschen aus Lehm. Er bildet ihn, wie ein Töpfer seine 
Formen und Gestalten mit den Händen oder auf der Drehscheibe bildet. 
Aber eines fehlt: das Leben, der Lebensodem. Und so haucht Gott dieses 
Gebilde Mensch mit seinem Geist an, haucht ihm Leben ein – und Adam 
wird aus einem bloßen Lehmgebilde zum lebendigen Menschen.

Aus dieser Vorstellung entwickelte sich über Jahrhunderte eine Diskre-
panz zwischen Leib und Seele, zwischen dem Irdischen und dem Geist-
lichen, dem Profanen und dem Spirituellen, oft genug verbunden mit der 
Abwertung des einen, der Betonung des anderen, obwohl im zweiten 
Schöpfungsbericht eigentlich beides von Gott gegeben ist, unsere äußere 
Gestalt genauso wie unser Lebensatem, unsere Seele.

Schauen wir in die römische Antike, begegnet uns eine ähnliche Vorstel-
lung: unsere Persönlichkeit ist das, was durch unsere äußere Gestalt 
durch-klingt – ist doch die ‚per-sona‘ zuerst einmal die ‚Maske‘ im 
Theater, durch die die Stimme des Schauspielers klingt (per-sonare).

Zurzeit tragen wir gewissermaßen also manchmal zwei Masken, zu 
unserer äußeren Gestalt eben noch eine weitere, nämlich eine Mund-und-
Nasen-Maske.

Geistliches Grußwort
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Und in der Tat: auch unser Körper, gerade auch unser Gesicht, kann in 
unserem Alltag zur Maske werden, wenn unsere Gesichtszüge erstarren 
wie eine Maske, beim Spielen das unergründbare Pokerface, bei Schreck 
oder Abwehr die versteinerten Gesichtszüge – und bisweilen legen wir 
uns in verschiedenen Zusammenhängen unseres Lebens auch ganz be-
wusst eine Maske an, etwa ein freundliches Dauerlächeln im Angesicht 
einer laufenden Kamera, oder schlüpfen in eine Rolle wie in ein anderes 
Gewand, verwandeln uns in jemand anderen.

In all dem klingt durch doch auch immer wieder unsere eigentliche Per-
sönlichkeit, leuchtet durch unsere Seele im Blick unserer Augen, bleiben 
wir doch einfach: wir selbst – egal, welche Maske(n) wir tragen. Und 
während der Blick und die Wahrnehmung unserer Mitmenschen manch-
mal bei unseren Masken, unserer äußeren Gestalt stehen bleibt, sieht 
Einer uns jedenfalls immer so, wie wir sind:

Der Mensch sieht, was vor Augen ist, der Herr aber sieht das Herz 
an. So heißt es im 1. Buch Samuel, als der Prophet Samuel sich fragt, 
warum er gerade so einen unscheinbaren, kleinen Jungen zum König sal-
ben soll – David, dessen Herz und Wesen eben allein Gott erkennt…

Ich wünsche uns, dass uns in dieser so anderen Zeit bei allen Masken, 
die wir tragen (müssen und wollen), das doch immer bewusst bleibt: 
dass unser Wesen und unser Sein nicht von Äußerlichkeiten verändert 
wird oder davon abhängig ist, dass es durch alle unsere Masken immer 
wieder durch-scheint und durch-klingt und dass jedenfalls Einer uns 
sehen kann, wie wir wirklich sind.

Vielleicht versuchen wir es, es Ihm nachzumachen, und entdecken bei 
den Menschen, die uns begegnen, auch etwas von dem Mehr hinter der 
Maske, ganz so, wie Antoine de Saint-Exupery den biblischen Vers für 
sich abgewandelt hat: „Man sieht nur mit dem Herzen gut, das 
Wesentliche ist für die Augen unsichtbar.“

Eine gesegnete Sommer- und Herbstzeit wünscht Ihnen und Euch
Ihre / Eure Pfarrerin Julia Offermann

(Die Gesichtsmasken sind im Rahmen unseres diesjährigen Konfikurses 
entstanden. Vielen Dank, liebe Konfis, für Eure Kunstwerke!)

Geistliches Grußwort



Kaum war Renate Brunner 1979 mit ihrer Familie nach Endorf ge-
zogen, da hatte es sich schon herumgesprochen: Frau Brunner 
kann gut Klavier spielen! Pfarrer Mühlnickel sprach sie prompt an 
– und von da an hat Frau Brunner in unserer Gemeinde gespielt, 
zunächst nur an den Fest- und Feiertagen, zunächst nur auf dem 
Harmonium, ab 1981 dann auf der neugebauten Orgel in der 
Dreieinigkeitskirche. 1987 machte sie sogar noch die sog. „Kleine 
Orgelprüfung“ und ist seither „Organistin im Nebenamt“ gewesen. 
    Natürlich spielte sie nicht nur in Gottesdiensten, die zunächst 
in Bad Endorf, in Halfing und in Amerang stattfanden, seit der 
Kirchweih in Obing dann in der Dreieinigkeitskirche und in der Jo-
hanneskirche. Nein: sie leitete auch den Chor, spielte bei Taufen 
und Hochzeiten, bei Bestattungen und beim Seniorenkreis, ja: 
egal, wann und wofür man sie fragte, sie hatte zu allem ihre Freu-
de und ihre Lust. Und das konnten wir als Zuhörer nicht nur in 
den Gottesdiensten immer auch voller Genuss erleben. 

Dafür sagen wir von 
ganzem Herzen: 

Vielen, vielen Dank, 
liebe Frau Brunner!

Nach ausgefüllten 40 
(vierzig!) Dienstjahren 
geht Frau Brunner nun 
also in den wohlver-
dienten   ‚Ruhestand‘ – 
vom  regelmäßigen Or-

geln glücklicherweise einfach: ins gelegentliche Spielen. 
Wir sind sehr froh darüber, sie als wunderbare Musikerin nicht 
ganz zu verlieren, und freuen uns schon, wenn sie das nächste 
Mal wieder die Orgel spielt!

(Die Verabschiedung im gottesdienstlichen Rahmen soll dann
jenseits der Corona-Zeit in aller Festlichkeit stattfinden.)

Aktuelles aus der Kirchenmusik 
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Verabschiedung von Frau Brunner



Während in den örtlichen Kirchengemeinden bereits wieder 
Gottesdienste gefeiert werden können, ist die Lage in den Klini-
ken weiterhin von Vorsicht und Umsicht geprägt. Passend zu den 
strengen Hygienemaßnahmen der Einrichtungen sind weiterhin 
Klinikgottesdienste für die Patienten und Angehörige sowie teil-
nehmende externe Gemeindeglieder nicht erlaubt. Dies ist 
bedauerlich, zumal Patientinnen und Patienten immer wieder da-
nach fragen. Aber Klinikseelsorge und Mitarbeiter in den Kliniken 
haben so erreicht, dass das Risiko, mit in die Pandemie hinein-
gezogen zu werden, innerhalb der Häuser wohl inzwischen sogar 
niedriger sein dürfte als in der inzwischen sehr gelockerten 
„Außenwelt“. So gewährleistet auch der gemeinsame Verzicht 
Vertrauen und Sicherheit für die Schutzbefohlenen.

Glücklicherweise  dürfen seit mehreren Wochen wieder Besuche 
durch die Klinikseelsorger aufgenommen werden: zwar tragen 
Besucher und Besuchte dabei Mund-Nase-Schutz, halten Min-
destabstand ein, sorgen für Lüftung und Verzichten auf körper-
lichen Kontakt, aber der Tiefe eines Gesprächs tut all dies keinen 
Abbruch. Im Gegenteil: Gerade nach den langen Wochen der 
Kontaktbeschränkungen ist das Gesprächsbedürfnis so groß wie 
selten zuvor. Seelsorge ist genau so „systemrelevant“ wie un-
mittelbare medizinische Hilfsangebote, eine gute Zeit für gelin-
gende besuchende Zuwendung.

Die Hoffnung bleibt, dass die Zeit bald 
kommt, mit Wort, Gebet und Gesang 
ohne jedes Ansteckungsrisiko frohe 
gottesdienstliche Begegnungen erle-
ben zu dürfen. Da wird sich dann die 
lange Geduld auszahlen.

Johannes Sinn
Klinikseelsorger in Bad Endorf 
und Vogtareuth

Aktuelles aus der Klinikseelsorge 
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Lage der Klinikseelsorge in „Coronazeiten“



Wie Perlen zu einer bunten Kette, so reihen sich in unserer 
Erinnerung die Orte, an denen meine Frau Gerlinde Theurich-
Heumann und ich als Urlauberseelsorger in Bayern tätig waren – 
nun also erstmals: Bad Endorf, die schöne Perle im Chiemgau – 
und das in einer Zeit mit und trotz Corona. Wir sind gespannt 
darauf, wie das geht!
Ich bin Pfarrer i.R. in der evangelischen Kirche im Rheinland 
(aktiv zuletzt in Bonn). Meine Frau ist ebenfalls Seelsorgerin in 
Bonn, wo wir wohnen. Sie wird mich auch in diesem Sommer 
begleiten. 

Wir freuen uns auf gute Begegnungen mit Ihnen und mit allen, 
die – wie wir ja auch – in diesem Sommer bei Ihnen zu Gast sein 
werden.

Mit herzlichem Gruß!
Dr. Henning Theurich

Wir freuen uns sehr, dass Pfr. Dr. Theurich heuer vom 10. August bis 
zum 6. September in Bad Endorf als Kur- und Urlauberseelsorger bei 
uns tätig ist, in dieser Zeit auch die Gottesdienste und Sommerandach-
ten im Kurpark übernehmen und für Sie da sein wird.

Kur- und Urlauberseelsorge im Sommer 
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Unser Kurseelsorger für 2020 stellt sich vor





Es ist Sommer. Auf seine Terrasse inmitten des Eisenbartlinger Hangs 
tritt ein frischgebackener Pensionär. Er sieht die Nebelschwaden auf 
dem Simssee im Morgenlicht. Er sieht die Alpen. Er weiß von Italien, 
das sich gar nicht weit dahinter nach Süden erstreckt. Und in Gedan-
ken reist er noch weiter bis an die Grenzen Europas und weiter noch 
nach Afrika und Asien, woher manche kostbare Handelsgüter stammen. 
In seinem Leben ist er weit herumgekommen, hat im Militär gedient und 
später in der Verwaltung gearbeitet. Er weiß viel über die Völker Euro-
pas, über ihren Reichtum und ihre Möglichkeiten. Er hat sich abgemüht, 
ja gekämpft für ihren Frieden. Und nun – endlich – hat er den Frieden 
auch gefunden. Hier über dem Simsseemoos in seinem Haus im Eisen-
bartlinger Hang. Hinter dem Haus begrüßen die Gänse den neuen 
Tag…  

Die hier geschilderte Szene würde gut ins Jahr 2020 passen. Ebenso 
gut ließe sie sich aber in das Bad Endorf der römischen Zeit datieren, in 
der wohlhabende römische Bürger den Chiemgau als eine „Genuss-
region“ für sich entdeckten. Beheizte Bäder, aufwändig gearbeitete 
Bodenmosaike und liebevoll angelegte Gärten gehörten zur Ausstat-
tung römischer Landgüter, die in landschaftlich privilegierten Lagen wie 
dem Bad Endorfer Eisenbartlinger Hang errichtet wurden. 
Ihre Bewohner waren Kulturträger von europäischem Rang, die über 
ein weit verzweigtes Netz von Handelswegen mit einem Gebiet verbun-
den waren, das der heutigen Europäischen Union ungefähr entspricht, 
in einigen Regionen über sie sogar weit hinausging. Ihr Umgang mit 
Kultur war geprägt von dem Willen, die Errungenschaften auch fremder 
und womöglich militärisch unterworfener Völker zu bewahren und in 
das römische Reich zu integrieren. So bewunderten und bewahrten die 
Römer vieles, was auch unser Leben heute noch prägt: etwa die Kunst 
und Philosophie der Griechen, aber auch die Lehren eines eher un-
scheinbaren jüdischen Rabbis aus der Provinz Palästina, der latinisiert 
„Jesus“ genannt wurde…

Und nun kommt das Alter Rom sozusagen noch einmal zu uns nach 
Bad Endorf. Im Rahmen des LEADER-Projekts Römerregion Chiemgau 
hat sich auch bei uns in der Kirchengemeinde einiges getan: Im Juli 
war es laut im Eisenbartlinger Hang neben unserer Dreieinigkeitskirche, 
da wurde gebaggert, geklopft und gehämmert, aber jetzt ist es fertig: 

Das Alte Rom in Bad Endorf
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Die Römerregion Chiemsee (LEADER) mit 
einer Station in unserer Gemeinde



das begehbare römische Labyrinth als Bodenmosaik neben dem Park-
platz. Was noch fehlt bei den Bänken sind Obstbäume und Sträucher, 
aber schon jetzt ist das Labyrinth ein Ort der Ruhe und Erinnerung an 
die römische Geschichte Bad Endorfs. Tafeln werden noch aufgestellt 
mit Hintergrundinformationen für Groß und Klein zur Archäologie und 
zum Labyrinth, das obwohl heidnischen Ursprungs, doch ein wichtiges 
Symbol christlicher Spiritualität bis heute geworden ist. 

Wir freuen uns sehr, 
dass dieses wunderba-
re Projekt nun bald fer-
tig ist, und laden ganz 
herzlich ein:
zum Schauen und Ver-
weilen am Labyrinth. 

(Dietrich Klein)

Mitbauen 
am 
Labyrinth

Diesen Herbst freuen wir uns über das fertige Labyrinth und auf den 
neu angelegten Garten rundherum auf dem Grundstück neben der 
Dreieinigkeitskirche. Wer dafür etwas spenden möchte, ist herzlich ein-
geladen. Insbesondere für die Obstbäume, die neu hinzukommen (teils 
als Spalier) können Baumpatenschaften erworben werden (nähere Aus-
kunft im Pfarramt). 
Ab dem Erntedankfest gibt es außerdem Labyrinth-Steine zu kaufen 
(verschiedene Größen à 5–20 Euro), die bei den Bauarbeiten übrig 
geblieben sind. So kann man gewissermaßen ein kleines Stück vom 
großen Kirchenlabyrinth zu sich nach Hause in den Garten mitnehmen 
– eine schöne Erinnerung und zugleich ein kleiner, aber wichtiger 
Beitrag, für den wir schon jetzt Danke sagen!

Das Alte Rom in Bad Endorf
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Hilfe – ver(w)irrt!

Die Kirchenmaus kennt sich nicht aus im Labyrinth, 
so großen Hunger hat sie… 
Hilf ihr, zu ihrem Käse zu kommen, und zeig ihr den Weg!

Weißt du eigentlich, wie du aus einem Labyrinth wieder 
herauskommst? – 
Nimm dir einen langen Faden mit, binde ihn am Eingang 
fest, und wenn du wieder aus dem Labyrinth hinaus 
möchtest, führt dich der Faden von ganz allein… 
(Diesen Trick haben sich schon die alten Römer und 
Griechen ausgedacht, und er funktioniert bis heute.)

Kinderseite
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Falsche Symbole!
12 falsche Symbole haben sich auf dem rechten Bild ein-
geschlichen – kannst du sie finden?

Ein kleiner Tipp:
Das sind die Symbole, die sich
eingeschlichen haben:

(Das Suchbild stammt aus dem Internet, www.gemeindebrief-helfer.de, 
da findest du noch viel mehr Rätsel und Bilder – oder du wartest auf 
unseren nächsten Gemeindebrief…)

Kindergottesdienste
Ab Schulbeginn im September finden auch wieder unsere 
Kindergottesdienste parallel zum Hauptgottesdienst statt – 
es sei denn, wir sollen wieder alle zuhause bleiben…

Kinderseite
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Gremientreffen
24.09.20 Wahl-MAK 

(Wir wählen einen neuen

MAK-Vorstand und neue

Jugendvertreter für den JA)

12.10.20 MAK-Sitzung

Die Sitzungen sind im Gemeindezentrum in Prien, abends um 19 Uhr.

Der nächste JA wird erst im Oktober angesetzt, da erst am 24.09.20 die 
neuen Jugendvertreter gewählt werden.

Aktionen
Haltet Ausschau: Die Jugend wird sich immer wieder in den Sommer-
ferien treffen, um am Abend gemeinsam Lagerfeuer zu veranstalten, 
kleine Andachten zu feiern und Zeit miteinander verbringen. 

Bei Interesse einfach per E-Mail unter jugendreferenten@ej-bap.de 
melden. 

Die Terminabsprache wird über die Gruppen in Messengern laufen.

City Bound im September
Im September wird ein City Bound stattfinden. Der genaue Termin steht 
noch nicht fest. Bei Interesse unter jugendreferenten@ej-bap.de 
melden oder Updates im MAK verfolgen.

Beim City Bound geht es vordergründig um das aktive Erleben einer 
fremden (Groß-)Stadt, zum Beispiel durch das Lösen von verschie-
denen Aufgaben…

Casinonacht am 3. Oktober
Am 3.10.20 soll wieder unsere Casinonacht stattfinden. Wie diese 
legendäre Aktion dieses Jahr (evtl. mit Beschränkungen) aussehen 
wird, ist leider noch nicht absehbar. 

Für Updates und bei Interesse ebenfalls an Felix Dettelbacher unter 
jugendreferenten@ej-bap.de melden und Updates im MAK verfolgen.

EJ-BAP
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Neues von der EJ-BAP



Grundkurs und Tuttikurse

Es wird gerade auf Hochtouren an Konzepten für den Grundkurs 
(bisher immer in den Herbstferien) der Jugendleiter (ab 16 Jahren)
und die Tuttikurse (Teil 2 im Oktober) für neue EJ-ler*innen
gebastelt. Noch steht aber nichts fest 
an genauen Terminen… 

Nähere Infos & Termine

… findet ihr unter www.ej-bap.de 
oder www.facebook.com/EJBAP 

Felix Dettelbacher erreicht ihr unter 
jugendreferenten@ej-bap.de 
oder unter 0171 9770193

DANKESCHÖN

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an alle, die heuer schon ihr 
Kirchgeld gezahlt oder überwiesen haben: mit Ihrer Hilfe können wir 
unseren Jugendreferenten auch heuer finanzieren – die EJ-BAP freut 
sich mit!         (Graphik: N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei)

EJ-BAP
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Neues von der Dekanatsjugend



Kehren wir mit unserer Themenreihe nach den Fürbitten wieder zurück 
an den Anfang des Gottesdiensts – und bleiben gleichzeitig bei den 
Gebetsrufen. 

Denn auch der Kyrie-Ruf ist bittende Anrufung Gottes, nur eben nicht 
am Ende, sondern gleich am Anfang im Gottesdienst. Warum eigent-
lich? Was unterscheidet die Fürbitten am Ende, die ja auch vom Kyrie-
Ruf begleitet werden können, von dem Kyrie-Ruf am Anfang?

Schauen wir in die Anfänge dieser Anrufung oder Litanei, dann kommen 
wir in die byzantinische Ostkirche, von der aus sie in die lateinische 
Kirche und später auch in die evangelische Kirche übernommen wor-
den ist. „Kyrie eleison, Christe eleison, Kyrie eleison“, d.h. griech. „Herr, 
erbarme dich, Christus, erbarme dich, Herr, erbarme dich!“, ist die 
dreiteilige Grundform. Sie hat ihren heidnischen Hintergrund im Götter- 
und Herrscherkult: mit dem Gruß „Kyrie eleison“, „Herr, erbarme dich“, 
wurde der Kaiser im Zeremoniell begrüßt, wenn er den Saal betrat. Wir 
können uns vorstellen, dass mit dieser Anrufung in der Kirche von 
Anfang an die Vorstellung verbunden war, dass nun auch im 
Gottesdienst Gott wie auch immer anwesend ist, und zur Begrüßung 
wurde er angerufen und um sein Erbarmen gebeten.

Freilich nicht Gott Vater allein, denn wer mit „Kyrios“, „Herr“ gemeint ist, 
das können wir unterschiedlich auslegen: ‚Herr‘ ist das Wort, mit dem in 
der Hebräischen Bibel, unserem Alten Testament der Name Gottes 
umschrieben wurde, der so heilig ist, dass kein Mensch ihn aus-
sprechen darf; statt dessen hat man ‚mein Herr‘ gesagt. 

Themenreihe: Unser Gottesdienst
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Kyrie eleison!



‚Herr‘ ist aber spätestens im Neuen Testament auch die Hoheitsbe-
zeichnung für Jesus Christus.

(Jesus Christus, der Pantokrator, der Allherrscher. Chorraum der 
Kathedrale von Cefalú, Sizilien. Bild: Matthias Süßen, free Wikimedia)

Begrüßen wir mit unserem Kyrie-Ruf nun Christus allein? Begrüßen wir 
Gott Vater und Sohn? Begrüßen wir gar mit der dreifachen Formel Gott 
Vater, Sohn und Heiligen Geist? – Das kann tatsächlich jeder für sich 
entscheiden, nur eines steht jedenfalls fest: 

Um Gottes Erbarmen können wir immer nur bitten, sein Erbarmen 
brauchen wir in allem, was wir tun und lassen. Und in der Anrufung 
„Kyrie eleison, Christe eleison, Kyrie eleison“ vertrauen wir darauf, dass 
Gott unserem Gottesdienst beiwohnt, dass wir nicht feiern, ohne von 
ihm wahrgenommen zu werden in dem, was wir tun, wie wir da sind. 
Wir rufen Gott an als unseren Herrn, und bitten ihn für uns, für unseren 
Gottesdienst um seine Barmherzigkeit und sein Erbarmen. 

Den Blick auf die andern, auf die Welt, auf unsere Mitmenschen haben 
dann eben erst die Fürbitten am Ende des Gottesdienst – kurz bevor 
wir selbst uns wieder aufmachen und zurückkehren in unseren Alltag, in 
die Welt, in die neue Woche, die heute beginnt.

(Julia Offermann)

Themenreihe: Unser Gottesdienst
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Voller Spannung schauen wir heuer über den Atlantik, wo im Herbst ein 
neuer Präsident gewählt wird. Hoffnungen und Ängste schwingen da 
mit, und seit der überraschenden Wahl Donald Trumps zum Präsiden-
ten auch das Wissen, dass in den USA wirklich nichts berechenbar ist. 
Die Zukunft ist in ganz beunruhigender Weise offen.
Für meinen Geschmack genau zum richtigen Zeitpunkt ist nun ein Buch 
zur Geschichte der USA auf dem deutschen Buchmarkt erschienen. 
Fachkundig und mitreißend geschrieben hat es die Harvard-Professorin 
für Amerikanische Geschichte Jill Lepore. Für die Lektüre braucht man 
etwas Zeit, aber das Buch hilft, die Vorgänge in diesem so sonderbaren 
Land jenseits des Atlantik zu verstehen.
Als Anregung zur Lektüre seien hier einige Auftritte christlicher Prediger 
in Erinnerung gerufen, die die Amerikanische Geschichte wie ein roter 
Faden durchziehen:

Kleinwüchsige werden leicht un-
terschätzt. Das ist ihre Chance. 
Als der 1,20 Meter große Benja-
min Lay 1738 vor die Quäkerver-
sammlung in New Jersey trat, 
ahnte niemand, was er vorhatte. 
Mitten in seiner Predigt gegen 
das Unrecht der Sklaverei hob er 
seine Bibel hoch und durchstach 
sie mit einem Schwert. – Eine 
Schweinsblase voll rotem Saft, 
die Lay zuvor in seiner Bibel plat-
ziert hatte, platzte und spritzte 
wie Blut auf das Publikum. Lay 
schrie: „So soll Gott das Blut der-
jenigen Menschen vergießen, die 
ihre Mitgeschöpfe versklaven!“

Seine Blutpredigt gegen die Sklaverei zeugt von einem lange aufge-
stauten inneren Leidensdruck. Lay war Seemann. Er kannte den Skla-
venhandel und die unmenschlichen Zustände in den Kolonien, die von 
der Sklaverei lebten. 1738 hörten nur wenige Menschen auf mahnende 
Stimmen wie die Lays. Doch die Stimmen sollten sich bald mehren, und 
die Sklaverei schließlich enden – ein langer und keineswegs gerad-
liniger Weg.

Buchrezension: Diese Wahrheiten
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Stimmen aus den USA – 
Eine Leseempfehlung von Pfarrer Dietrich Klein



„Mann ist Mann“, pflegte Mary Lease 
zu sagen, „aber Frau ist Supermann“. 
Leider bot das Industriezeitalter keine 
günstige Bühne für geborene Super-
heldinnen. Ging er zur Arbeit, musste 
sie daheim bleiben. Verdiente er das 
Geld, musste sie schauen, dass sie für 
die Familie genug davon ab bekam. 
Nicht selten verwandelte sich das Geld 
unter der Hand der Männer aber in 
Whiskey. Mary Lease erkannte: Frauen 
müssen wählen dürfen, um Gesetze 
gegen den Alkohol auf den Weg zu 
bringen. Anders waren die Familien 
nicht zu retten. – 
Christlichen Rückenwind bekam Lease von Predigern der Erweckungs-
bewegung, die die Gleichheit aller Menschen vor Gott und damit ver-
bunden auch ihre Gleichberechtigung verkündigten. Bis 1920 sollte sich 
das Frauenwahlrecht in allen Bundesstaaten der USA durchsetzen.

Als im Ersten Weltkrieg die Nationen Europas einander zu vernichten 
begannen, herrschte Frieden im Texanischen Fort Worth. Zu den glück-
lichen Menschen, die das Grauen des Krieges dort aus der Ferne be-
obachten konnten, zählte der baptistische Prediger J. Frank Norris. Seit 
längerem schon hatte er mit Sorge beobachtet, wie die wachsende 
Technisierung in Europa die Menschen gefangen nahm, wie Wissen-
schaftler die Geheimnisse des Lebens zu entschlüsseln und das Leben 
selbst nach vermeintlich unfehlbaren Gesetzen zu ordnen begannen. 
Das böse Ziel dieser Entwicklungen stand nach dem Ersten Weltkrieg 
vielen Amerikanern sehr klar vor Augen. Schuld an der großen Kata-
strophe war „dieser der Hölle entstammende, die Bibel zerstörende, die 
Gottheit Christi leugnende deutsche Rationalismus, bekannt als Evolu-
tion“, war Norris überzeugt, und viele glaubten ihm. „Fundamentalisten“ 
nennt man die Anhänger Norris‘ bis heute, und bekannt sind sie für ihre 
Bibeltreue und ihre Feindschaft gegen die wissenschaftliche Evolutions-
theorie. Ihr Kampf war letztlich erfolglos: Nirgendwo auf der Welt blühte 
die moderne Wissenschaft so wie im Amerika des 20. Jahrhunderts. 
Sie brachte Atombomben, Computer, Internet, Gentechnik und eine 
Menge zu lernen, was den Umgang mit all diesen Erfindungen angeht.

Buchrezension: Diese Wahrheiten
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„Wenn wir im Verlies eines totalitä-
ren Regimes gefangen wären – wir 
könnten dies nicht tun“, sagte Martin 
Luther King im Dezember 1955 wäh-
rend des Busboykotts von Montgo-
mery, an dem die schwarze Bevölke-
rung der Stadt nahezu geschlossen 
teilnahm. Bei dem „totalitären Regi-
me“ dachten viele Amerikaner da-
mals an die stalinistische Sowjetuni-
on, und sie waren stolz auf ihre eige-
ne Verfassung, die allen Menschen 
dieselben Freiheitsrechte garantier-
te. – Allen Menschen? King wusste, 
dass die amerikanische Verfassung 
im Blick auf die schwarze Bevölke-
rung des Landes noch immer mehr 
Anspruch war als Wirklichkeit, dass 
gerade die Gesetzgebung der Nach-
kriegsjahre die schwarze Bevölkerung 

in einem „luftdichten Käfig der Armut“ gefangen genommen hatte. 
Dennoch hielt er fest an seiner „amerikanischen Demokratie“ und ihrem 
„Recht, für Recht zu protestieren“. Sein Land war fähig zur Wandlung 
und zum Neuanfang – ein uraltes christliches Motiv. „Ich habe einen 
Traum, dass eines Tages alle Täler erhöht werden sollen. Lasst die 
Freiheit erschallen!“

Präsident Donald Trump hat viele Kritiker, und manche kommen von 
unerwarteter Seite. So der populäre Theoretiker eines christlichen Kon-
servativismus Rod Dreher mit seinem 2017 erschienenen Buch „Die 
Benedikt-Option: Eine Strategie für Christen in einer nachchristlichen 
Gesellschaft“. Dreher fürchtet den Sinnverlust in einer konsumverwöhn-
ten Welt, in dem traditionelle Werte untergehen. Er empfiehlt die Ab-
wehr – gegen Migration, gegen Homosexualität, gegen den Islam, ge-
gen die Zerstörung der Familie, gegen die digitalen Verlockungen des 
Internets, aber auch gegen Trump, dessen Präsidentschaft er als ein 
„Symptom des kulturellen Niedergangs Amerikas“ sieht. So wie vielen 
Amerikanern fällt es Dreher heute sehr leicht zu sagen, gegen was er 
ist, nicht aber wofür. Sein konservatives ‚Christentum‘ findet weltweit 
viele Anhänger. 

Buchrezension: Diese Wahrheiten
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Nur mit der Zugehörigkeit zu einer Kirche scheint es Dreher nicht leicht 
zu haben. In den 1990er Jahren wandte er sich von den Methodisten 
ab. Zehn Jahre später trat er aus der katholischen Kirche aus. 2006 
verkündete er seine Zuwendung zu den orthodoxen Kirchen – ein 
Suchender auf schwankendem Grund, der sich laufend abgrenzen 
muss, um sicher stehen zu können…

Wenn Sie Lust bekommen haben, selbst ein wenig zu lesen, finden Sie 
das Buch wie folgt: Jill Lepore, Diese Wahrheiten. Eine Geschichte der 
Vereinigten Staaten von Amerika, München: C. H. Beck 2019.

(Unabhängigkeitserklärung zitiert nach der Veröffentlichung auf der Website der 
dt. US-Botschaft, http://usa.usembassy.de/etexts/gov/unabhaengigkeit.pdf, 
Hervorhebungen durch die Redaktion. Die in dieser Rezension verwendeten 
Bilder stammen von den jeweiligen Wikipedia-Personenartikeln.)

Buchrezension: Diese Wahrheiten
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Stimmen aus den USA

„Diese Wahrheiten erachten wir als selbstverständlich: daß alle 
Menschen gleich geschaffen sind; daß sie von ihrem Schöpfer 
mit gewissen unveräußerlichen Rechten ausgestattet sind; daß 
dazu Leben, Freiheit und das Streben nach Glück gehören …“



Nach derzeitigem Stand der Dinge können wir eigentlich immer noch 
nur sehr wenig fest planen und ankündigen, gerade auf eine so lange 
Sicht bis in den November hinein – wer weiß, was sich da noch alles 
tut…
Wir versuchen es trotzdem und hoffen einfach, dass vieles, wenn nicht 
gar alles wieder möglich wird.
So werden wir ab Oktober Gottesdienste auch wieder in unserer klei-
nen Obinger Johanneskirche anbieten. Da wird es freilich notwendig, 
dass jeder, der kommen mag, sich bis zum Donnerstag davor im Pfarr-
amt anmeldet, denn wir haben da schlicht zu wenig Platz, und wegschi-
cken möchten wir dann nicht… Wenn Sie also ab Oktober in die Johan-
neskirche zum Sonntagsgottesdienst kommen möchten, geben Sie 
bitte unbedingt bis zum Donnerstag davor bei Frau Grießl Bescheid! 
Am besten per Telefon, dann erfahren Sie auch gleich, ob es noch Platz 
hat.
Gottesdienste im Freien sind daher auch weiterhin eine gute Ergän-
zung zu unseren Gottesdiensten in der Dreieinigkeitskirche (und ab 
Oktober in der Johanneskirche) – da werden Sie also in unserem 
Gottesdienstplan einiges entdecken. Die bayerische Landeskirche 
bietet darüber hinaus diverse Gottesdienste und Links an:
https://corona.bayern-evangelisch.de/index.php.
Unsere Kreise und Gruppen, gerade die Veranstaltungen für Senioren, 
sind immer nur noch sehr eingeschränkt möglich, mit vielen landes-
kirchlichen Auflagen, die es uns hier vor Ort zum Teil ganz unmöglich 
machen, etwas anzubieten. Da müssen wir uns leider alle noch in Ge-
duld üben – und im Hoffen: und voller Hoffnung kündigen wir darum 
auch in unserem Terminkalender das eine oder andere schon wieder 
an. Verlässliche Informationen finden Sie dann auf unserer immer 
wieder aktualisierten Homepage.
Weiterhin jeden Abend um 19 Uhr wird eine Kerze vor der Kirche ent-
zündet, und alle sind dazu eingeladen, abends auch zuhause ein Licht 
anzuzünden und ein Gebet zu sprechen – getrennt und doch gemein-
sam mit anderen, ein Zeichen unserer Verbundenheit und unserer 
Gemeinschaft miteinander.
Die Seniorenhilfe in der Kirchengemeinde läuft ebenfalls weiter: Sollten 
ältere Mitbürger Hilfe bei Einkäufen oder Medikamentenbesorgungen 
benötigen, können sie gern im Pfarramt oder direkt bei den Pfarrern 
anrufen.

Termine und Gottesdienste
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Abendandachten im Kurpark
Einen schönen Sommertag ausklingen lassen.
Durchatmen und zur Ruhe kommen.
Den Blick schweifen lassen übers Simsseemoos zu den Berggipfeln.
Dabei ein gutes Wort gesagt bekommen. 
Der Musik lauschen…
Dazu laden wir Sie ein bei unseren musikalischen Andachten im 
Kurpark bis in den September hinein immer Donnerstags, 19.00 Uhr
an der Antoniuskapelle.
Bei Regenwetter fallen die Andachten aus.

Pilgerweg-Gottesdienste im Freien
Daran wollen wir festhalten: zwar aus der Not der Corona-Pandemie 
geboren sind die Pilgergottesdienste im Freien doch eine wunderbare 
Kombination aus Spaziergang und Gottesdienst. Im Frühsommer hat-
ten wir drei wunderschöne Pilgerwege in der näheren Umgebung von 
Bad Endorf. 
Im Herbst wollen wir uns nun weiter in unsere nördlichen Sprengelge-
biete hineinwagen – bis Pittenhart und Obing.
Die Startpunkte für die drei Pilgergottesdienste sind folgende:
▪ „Wald und Wiese“ (20.9.2020) in Obing. Treffpunkt: unsere
  Johanneskirche in der Poststraße 27, Obing. Wegstrecke ca. 4 km.
▪ „Wald und See“ (18.10.2020) in Hemhof/Stephanskirchen.
  Treffpunkt: kath. Kirche St. Rupertus. Wegstrecke ca. 3 km.
▪ „Wald und Moor“ (15.11.2020) in Pittenhart. Treffpunkt: Oberbrunn,
  Ortsmitte Seeoner Straße am Schloss. Wegstrecke ca. 4 km.
Bei Regenwetter fallen die Pilgergottesdienste aus. 

Termine und Gottesdienste
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Erntedank feiern!
Alle Jahre wieder im Herbst feiern wir Erntedank, und immer wieder ist 
die Kirche voll beim Familiengottesdienst. Damit diese schöne Tradition 
nicht abbricht, feiern wir dieses Jahr ganz einfach draußen – am neu 
gebauten Labyrinth. Da können alle kommen, die Lust haben, denn 
Platz genug gibt es allemal. Die Erntegaben werden dort sein – zum 
Teil werden sie wohl auch noch rund herum an den Bäumen hängen.
Nur Autos können wir heuer nicht gut brauchen. Alle, die ein kleines 
Stück gehen können, parken am besten unten im Ort. Dann haben wir 
oben mehr Platz.
Der Gottesdienst beginnt am 4. Oktober 2020 wie gewohnt um 10 Uhr.

Gottesdienste in der Johanneskirche
Im Oktober beginnen wir, wenn alles gut geht, wieder mit Gottes-
diensten in unserer kleinen Obinger Kirche. Immer noch, wie in Bad 
Endorf auch, ohne Abendmahl, aber endlich doch wieder.
Aber bitte beachten Sie: Die Sitzgelegenheiten in der kleinen Kirche 
sind doch sehr beschränkt aufgrund der Abstandsregeln seitens der 
bayerischen Regierung und der Landeskirche. Darum benötigen wir 
Ihre (am besten: telefonische) Anmeldung zum Gottesdienst bis zum 
Donnerstag davor im Pfarramt bei Frau Grießl. Sie kann Ihnen dann 
auch gleich Bescheid geben, ob es noch Plätze gibt. 

Termine und Gottesdienste
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August
Donnerstag, 6.8. 10 Uhr Kasperltheater: Kasperls

Ferienabenteuer (Gemeindesaal)

September
Mittwoch, 16.9. 20 Uhr Spieleabend (Gemeindesaal)
Sonntag, 27.9. 16 Uhr Interkulturelle Woche, Auftakt in

München – Veranstaltungen vor Ort
werden noch bekanntgegeben.

Montag, 28.9. 19 Uhr Ökumenisches Bibelgespräch 
(Gemeindesaal)

Oktober
Dienstag, 6.10. 14:30 Uhr Seniorenkreis (Gemeindesaal)
Mittwoch, 14.10. 19:30 Uhr Kirchenvorstands-Sitzung 

(Gemeindesaal)
Donnerstag, 15.10. 18:00 Uhr Bibelkreis (Obing, Johanneskirche)
Mittwoch, 21.10. 20 Uhr Spieleabend (Gemeindesaal)
Montag, 26.10. 19 Uhr Ökumenisches Bibelgespräch 

(Bad Endorf, rk. Pfarrheim)

November
Dienstag, 3.11. 14:30 Uhr Seniorenkreis (Gemeindesaal)
Mittwoch, 18.11. 19:30 Uhr Kirchenvorstands-Sitzung 

(Gemeindesaal)
20 Uhr Spieleabend (kl. Gemeindesaal)

Donnerstag, 19.11. 18 Uhr Bibelkreis (Obing, Johanneskirche)
Montag, 30.11. 19 Uhr Ökumenisches Bibelgespräch

(Gemeindesaal)

Wöchentlich
Krabbelgruppe für die Kleinsten (Gemeindesaal) 
     Montags (ausgenommen in den Ferien) 9:30 bis ca. 11:30 Uhr
Yogakurse (Gemeindesaal)
     Dienstags 18 Uhr / 19.45 Uhr – Donnerstags 10 Uhr / 18:30 Uhr
Pilateskurs (Gemeindesaal)
     Freitags 10:30 Uhr 
(Kontakt zu den Kursleiterinnen übers Pfarramt)

Alle Planungen sind unter derzeitigen Umständen vorläufig.

Termine
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… allen Geburtstagskindern im August, im September, im
     Oktober und im November 2020!

… 

(Sie möchten ebenfalls zu Ihrem Geburtstag namentlich in unserem Gemeindebrief 
erwähnt werden? Dann geben Sie uns bitte schriftlich Bescheid! Aufgrund der 
Datenschutz-Verordnung von 2018 dürfen wir Ihnen nämlich namentlich nur dann 
gratulieren, wenn Sie das ausdrücklich wünschen.)

Wir laden alle 13- bzw. 14-Jährigen unserer Kirchengemeinde herzlich 
ein, sich zum Konfikurs 2020/21 anzumelden, und hoffen jetzt einfach, 
dass trotz Corona alle Konfi-Termine wie geplant möglich sein werden.

Wenn du keine Einladung bekommen hast, obwohl du 13 bzw. 14 Jahre 
alt bist, dann melde dich bitte bei uns im Pfarramt unter 08053 / 9343 
oder per Email pfarramt.bad-endorf@elkb.de – dann schicken wir dir 
den Einladungsbrief zu (Anmeldeschluss Ende August).

Texte des Monatsspruches nach der revidierten Lutherbibel von 2017, Deutsche 
Bibelgesellschaft, Stuttgart 2016 – Graphik: © GemeindebriefDruckerei 
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Anmeldung zur Konfirmation 2021



 
 
 
 
 
 
 

 

Texte der Monatssprüche nach der revidierten Lutherbibel von 2017, Deutsche 
Bibelgesellschaft, Stuttgart 2016 – Graphik: © GemeindebriefDruckerei 
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Wir gedenken unserer Verstorbenen

In unserer Kirche getauft wurde



Alle Planungen sind unter derzeitigen Umständen vorläufig
(siehe die genaueren Ausführungen dazu ab Seite 20).

Zu den Terminen mit * finden Sie im Gemeindebrief weitere Informationen.

Sonntag, 2.8. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
   8. Sonntag n. Trin.
Donnerstag, 6.8. 19 Uhr Kurpark-Kapelle Offermann
                                                   Musikal. Andacht 
Sonntag, 9.8.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   9. Sonntag n. Trin.
Donnerstag, 13.8. 19 Uhr Kurpark-Kapelle Theurich
                                                   Musikal. Andacht 
Sonntag, 16.8.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Theurich
   10. Sonntag n. Trin.
Donnerstag, 20.8. 19 Uhr Kurpark-Kapelle Theurich
                                                   Musikal. Andacht 
Sonntag, 23.8.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Theurich
   11. Sonntag n. Trin.
Donnerstag, 27.8. 19 Uhr Kurpark-Kapelle Theurich
                                                   Musikal. Andacht 
Sonntag, 30.8.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Theurich
   12. Sonntag n. Trin.
Donnerstag 3.9. 19 Uhr Kurparkandacht Theurich

Musikal. Andacht
Sonntag, 6.9. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Theurich
   13. So. n. Trin.
Sonntag, 13.9.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Busch
   14. So. n. Trin.
Sonntag, 20.9.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   15. So. n. Trin. 10 Uhr Pilgerweg * Klein
Samstag, 26.9. 10 Uhr Bad Endorf, Klein / 
   Konfirmation I St. Jakobus Offermann
Sonntag, 27.9. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein / 
   Konfirmation II Offermann
Samstag, 3.10. 19 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein /
   Konfi-Einführung Offermann

Gottesdienste 
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Sonntag, 4.10. 10 Uhr Familiengottesdienst Klein /
   Erntedank am Labyrinth * & Team
Sonntag, 11.10   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Bliese
   18. So. n. Trin.      10:30 Uhr Johanneskirche * Bliese

(Anmeldung notwendig!)
Sonntag, 18.10.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   19. So. n. Trin. 10 Uhr Pilgerweg * Klein
Sonntag, 25.10.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
   20. So. n. Trin.      10:30 Uhr Johanneskirche * Klein

(Anmeldung notwendig!)
Samstag, 31.10. 19 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   Reformationstag
Sonntag, 1.11. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
   Allerheiligen 14 Uhr Bad Endorf, Stacheder /

St. Jakobus Offermann
Sonntag, 8.11.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
   Drittletzt. So.         10:30 Uhr Johanneskirche * Klein
   im Kirchenjahr (Anmeldung notwendig!)
Sonntag, 15.11.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   Vorletzt. So. i. KJ 10 Uhr Pilgerweg * Klein
Mittwoch, 18.11. 19 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   Buß- u. Bettag
Sonntag, 22.11.   9 Uhr Dreieinigkeitskirche Bliese
   Ewigkeitssonntag  10:30 Uhr Johanneskirche * Bliese

(Anmeldung notwendig!)
Sonntag, 29.11. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein & Team
   1. Advent Familiengottesdienst

Gottesdienste 
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Evang.-luth. Kirchengemeinde Bad Endorf

Martin-Luther-Str. 11
83093 Bad Endorf

Wir sind für Sie da:

Pfarrbüro und Öffnungszeiten
Marianne Grießl (Assistenz im Pfarramt) Di, Mi, Do von 9:00–11:00 Uhr 
 pfarramt.bad-endorf@elkb.de   08053 / 9343   08053 / 209558

Pfarrer
Dr. Dietrich Klein                       08053 / 2070809
    (Kirchenvorstandsvorsitz)     klein@bad-endorf-evangelisch.de
Dr. Julia Offermann                   08053 / 2070809
    (Pfarramtsführung)               offermann@bad-endorf-evangelisch.de 
Johannes Sinn                          08053 / 796333 (AB)
    (Klinikseelsorge)                   sinn.endorf@t-online.de 

Vertrauensleute des Kirchenvorstands
Martina Fischer                        08056 / 9184 
                                                 martina.fischer@der-eggstaetter.de
Rolf Weigand (Stellvertr.)         08053 / 795253  
                                                 weigand22@web.de

Kirchenpflegerin
Daniela Kugelmann                  daniela.kugelmann@gmx.de 

Mesner
Ehepaar Kirr (Bad Endorf), Bernadette Kirr (Obing) Kontakt übers Pfarramt  

Organist und Chorleiter
Matthias Haus, Olaf Holzapfel  Kontakt übers Pfarramt

Bankverbindung
Spendenkonto: Sparkasse Bad Endorf 
IBAN: DE44 7115 0000 0000 2980 75
Verwendungszweck z.B. „Jugendarbeit“, „zur freien Verfügung“.

Homepage der Kirchengemeinde 
www.bad-endorf-evangelisch.de (regelmäßig aktualisierte Informationen)

Telefonseelsorge 
Die Telefonseelsorge ist an allen Tagen und rund um die Uhr kostenfrei zu 
erreichen unter den Rufnummern  0800 / 111 0 111 und  0800 / 111 0 222.
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